
Schulna ch r ichten.

^. Lehrverlassnng.

Verzeichniß der in dem verstossenen Schuljahre behandelten Lehrgegenstande.

P V i m a.
^. Sprachen.

1) Deutsch: Beurtheilung der je nach 3 Wochen einzulieferndendeutschenAufsätze, mit
Erläuterung der wichtigsten Grundsätzefür das Entwickelnund Darstellen der Gedanken.
I St. Graser. — Geschichte der deutschenNationalliteratur von Martin Opitz bis
auf die neuere Zeit. GelegentlicheWiederholung der früheren Zeiträume der Geschichte
der deutschen Literatur. 1 St. Sauße.

2) Lateinisch: Nach einer Ginführung in die römische Literaturgeschichte,tüeernni» 6e
oskcii» Iil>. I. ll. 3 St. — Nach Einführung in die lateinische Metrik, Noi-atii
<Ü2rim'n2 IIb. I. II. mit Auswahl, dazu einige Stücke aus den Satiren und den Epi¬
steln. 2 St. — Stylübungen: je nach 3 Wochen ein Aufsatz, daneben Gxercitien
und Extemporalien. 2 St. — Disputirübungen, meistens über Pensa der öffent»
liehen Lectüre. I, St. Gräser.

3) Griechisch: Homeri IIi<i«l. liu. XIV— XVlll. 2 St., im S. Scheibe!, im W.
Graser. — »eruöut. lili. I. 0emo8tl>. plülisip. I. ll. III. 3 St. Syntax, dazu
von Zeit zu Zeit ein Exercitium oder Extemporale. 1 St. Richter.

4) Hebräisch: Wiederholung der Formenlehre: dazu schriftliche Analyse einiger Psalmen,
und Uebersetzungen aus dem Urtexte des Neuen Testaments ins Hebräische. Lectüre:
N.eI,iin !ib. II. enp. 1—6. veuterou. I— Vl. und einige Psalmen. 2 St., im S.
Scheidet, im W. Schwarze.

5) Französisch: Unnte8<z>li«i,, ^nnsiäeratlnn» 8iir 1^8 e3U8e» 6« >3 Arsnäeur 6e«
N,owl>in» s<<:,; ljnil«<n>, ausgewählte Satyren und ll^e lutrin; Tollin, Anleitung zum
Uebersetzen; Exercitien. 2 St. Michaelis.

6) Englisch: W. Irving, 8KeteIl.nnnIc; 8l!»lce8pe2re, Il!n^ liicliarä II. und Humen
ünä ^ulivt. 2 St. Michaelis.

». Wissenschaften.
I) Religion: Einleitung in die bibilischen Bücher, darauf Erklärung des Briefes an die

Römer nach dem griechischen Text. 2 St. Graser.
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2) Philosophie: Ueber den Begriff und den Inhalt der Philosophie. Erfahrungsseelen»
lehre. 1 St. Sauße.

3) Mathematik: Kombinatorik, Theorie der Gleichungen und höhere Geometrie nach
Sauße's Anfangsgr. der Größenlehre, IV. 3 St. — Wiederholung und Uebung 1 St.
— In je drei Wochen ein schriftlicher Aufsatz. Sauße.

4) Physik: Nach Kovpe's Anfangsgründen l. u. II. Abtheilung, daneben kurze Uebersicht
der Naturgeschichte. 2 St. Niemann.

5) Geschichte: des Mittelalters und der neuen Zeit, daneben Wiederholungen aus der
alten Geschichte. 3 St., im S. Gräser, im, W. Schwarze.

S e c u n d a.

s) Studirende und Realschüler vereinigt.

H.. Sprachen.
1) Deutsch: Beurtheilung der schriftlichen Aufsätze, welche die Klasse von drei zu drei

Wochen einliefert. Dabei grammatischeund rhetorische Bemerkungen. 2 St. — Ge>
schichte der deutschen Natioualliteratur von .5!>0 bis 1800. 1 St. Sauße.

2) Lateinisch: Nach einer Einleitung über das Leben und die Schriften des Oieer«,
dessen urstt. in O»til. I. u. II. und piu WInne. 2 St., im S. Scheibel, im W.
Richter. — Vir^lüi ^en. lili. l!I. IV. Vl. 2 St., im S. Richter, im W. Schwarze.
— Grammatik: Die Lehre von den tempoi-ilm» u. mu^i»; nach Zumpt; wöchent»
liche Exercitien und Extemporalien, auch Memorirübungen. 4 St., im S. Scheibel,
im W. Richter.

3) Französisch: Llirtlielem^, Vn^ze «^o Heune ^»»«IiüiÄs; Tollin, Anleitung zum
Ueberseßenj Exercitien und Extemporalien. 2 St. Michaelis.

». Wissenschaften.
1) Religion, s. unter Prima.
2) Mathematik: Zahlengleichungen, Potenzenrechnung, Logarithmen, Goniometrie und

ebene Trigonometrie, nach Sauße's Anfangsgr. der Größenlehre ll. 3 St. — Wieder»
holung der Epipedometrie und Uebungen. I St. — Aufgaben von Stunde zu Stunde.
— In je drei Wochen ein schriftlicher Aufsatz, Sauße.

3) Physik, f. unter Prima.
4) Geschichte: Alte, des Orients und Griechenlands bis auf Alexander, nebst Wieder¬

holungen aus der mittleren und neueren. 2 St. Richter.
5) Geographie: Alte, zur Erläuterung der Geschichte. Physische Geographie. 1 St.

Richter.

d) Die Studirenden allein.

H^. Sprachen.
1) Griechisch: Nnmeri 06?»8. lid. VII. XVII. 195— XX. v. 200; dazu privAtim

lil,. XI. Einzelnes wurde memorirt. 2 St., im S. Scheibel, im W. Schwarze.
— Xennpliont. ^n^I). Iit>. III. Vl. 2 St. Genauere Ginübung der Formenlehre,
insbesondere des Irregulären, und der Hauptregeln der Syntax nach Buttmann, verbum
den mit Extemporalien. 2 St. Richter.
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2) Hebräisch: Formenlehre nach Gesenius, späterhin mit Exercitien aus Uhlemanns An>
leitung; Lectüre aus Gesenius Lesebuch. 2 St., im S. Scheibe!, im W. Schwarze.

e. Die Realschüler allein.
^. Sprachen

Englisch (für alle nicht Hebräisch Lernenden): Grammatik und llebersetzennach
Wagner; tloläswitl»'» Viear und etwas von 8wilt'8 Vn^s^e». 2 St. Michaelis.

». Wissenschaften.
1) Mathematik: Stereometrie nach Grunert, Kettenbrüche,Algebra und trigomometrische

Aufgaben. 2 St. Nie mann.
2) Chemie: meist experimentirend,nach Koppe's Anfangsgründender Physik, V.Abschnitt.

1 St. Nie mann.
3) Naturbeschreibung: im S Nebungen an Pflanzen; im W. Mineralogie, anschließend

an die Chemie. 1 St. Niemann.

O. Künste
Zeichnen: Geometrisches Zeichnenund freies Handzeichnen nach Vorlagen; Schattirung
mit Tusche und mit schwarzer Kreide. 2 St. Wollmann.

Tertia.

8. Studirende und Realschüler vereinigt.
^U.. Sprachen

1) Deutsch: Beurtheilung der nach je 3 Wochen eingeliefertenschriftlichen Aufsätze, und
Declamir-Uebungen mit Erklärung einzelner Musterstücke,dazu Grundzüge der deutschen
Metrik. 2 St,, im S. Scheibe!, im W. Schwarze.

2) Lateinisch: Ausgewählte Stücke aus Ovillii Nt:tl,l>mnrpli. Vorher Lehre von der
Prosvdie und dem Bau des Hexameters. 2 St., im S. Scheibe!, im W. Richter. —
^2S8»r. 6e dello 62H. iit». V. I. ll. 2 St. — Grammatik: ausführlich Eon»
gruenz- und Casuslehre, übersichtlich Moduslehre, daneben Repetitionen aus der Formen»
lehre nebst Vocabelmemoriren. 2 St,, im S. Richter, im W. Schwarze.

3) Franzosisch: Fränkel, H'ndleaux und Anthologie, 1. Cursus; Grammatik, Exercitien
und Extemporalien. 3 St, Michaelis.

». Wissenschaften.
1) Religion: im S, Sittenlehre, I. Hauptstück; im W. Glaubenslehre, 2. Hauptstück.

2 St.. im S. Scheibe!, im W. Schwarze.
2) Mathematik: Buchstabenrechnung,Theorie der Proportionen und Epipedometrie, nach

Sauße's Anfangsgr. der Größenlehre, l. und II. -4 St. — Aufgaben von Stunde zu
Stunde. — In je drei Wochen ein schriftlicher Aufsatz. Sauße.

3) Physik: weitere Ausführung des Quarta -Cursus, insbesonderedie Lehre vom Schall,
Licht, Wärme, Magnetismus und Electricität. 2 St. Niemann.

4) Geschichte: allgemeine,vom Beginn der ältesten Reiche bis zur französischenRevolution.
2 St. Michaelis.

5) Geographie: Europa. I St. Michaelis.
4
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b. Die Studirenden allein.

Sprachen.

Griechisch: Grammatik, Formenlehre mit Einschlußder gewöhnlichsten irregulären
Verba, verbunden mit Wörtermeuwriren, nach Buttmann. 2 St. Lectüre: Ausge¬
wählte Stücke aus Jacobs OlementarbuchI. Th. 2. Curs. 2 St. Richter. — Ein«
Übung des HomerischenDialekts an ausgewählten Stellen von Homers Odyssee B. III.
u. IV. 1 St. Extemporalien u. Gxercitien. 1 St. Heydemann.

e. Die Realschüler allein.
^. Sprachen.

Französisch: Lectüre aus Hundeikers Lesebuch; Exercitien und Extemporalien 2 St.
Michaelis.

». Wissenschafte».
I) Rechnen: die zusammengesetzten Rechnungen des bürgerlichen Lebens, besonders über

Wärmemischungen I St. Niemann.
2) Naturbeschreibung: im S. Botanik, im W. Mineralogie, l St. Nieman».

O. Künste.
Zeichnen, vereint mit Sccunda. Geometrisches Zeichnen und freies Handzeichnen nach

Quarta.

n) Studirende und Realschüler vereinigt.
^. Sprachen.

1) Deutsch: Aussätze, deren in je 2 Wochen einer zur Correctur eingeliefert ward, Denk-
und Sprachttbungeu im Anschluß an die Lectüre von Hltrogge's Lesebuch 2. Th.; dazu
Declcmürenund Erzählen. 3 St. Heydemann.

2) Lateinisch, Grammatik: neben Wiederholungenaus dem Pensum von Quinta, aus¬
führlich die Lehre v. ^ec. e. Ink., v. ^l»I »d»«!., das Wichtigste aus der Moduslehre,
Gebrauch der Conjunctionen, nach Graser's Grammatik. 4 St. — Extemporalien u.
Exercitien, von letzteren wöchentlich eins zur Correctur eingeliefert, 2 St. — Lectüre,
des Oornel. Nepu», NanniKgl, t^tn, Mltigä«», 'I'llemistnel«». 2 St. — Zu¬
sammen 8 St. Heydemann.

3) Französisch: Uebersetzenaus Hundeiker's Lesebuch; Grammatik nach seinem Elementar»
cursns, zusammen 3 St. Michaelis.

« Wissenschaften.
1) Religion: im S. Lesen und Erklären der Apostelgeschichte, im W, das Gvangel.

Matthai, mit steter Beziehung auf die christl. Glaubens- u. Sittenlehre. Memoriren der
wichtigeren Abschnitte, 2 St. Heydemann.

2) Mathematik: Gemeine Arithmetik und Grundbegriffe der Geometrie, nach Sauße's
Anfangsgründen der Größenlehre, l. 4 St. — Aufgaben von Stunde zu Stunde.
Sauße.

3) Physik: Nach Thieme's Leitfaden, mit vielen Experimenten. 2 St. Niemann.
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4) Geschichte: nach kurzer Wiederholung der alten Geschichte,die Geschichte des Mittel«
alters mit besonderer Berücksichtigung Deutschlands, und die Anfange der neuern Ge»
schichte. 2 St. Heydemann.

5) Geographie: im S. Asien und Australien, im W. Amerika. I St. Heydemann.

(!. Künste.
Zeichnen: Freies Handzeichnen nach Vorlegeblättern und perspectivisches Zeichnen nach
Körpern; Schattirung mit schwarzer Kreide. 2 St. Woll mann.

b. Die Studirenden allein.

Sprachen.
Griechisch: Formenlehre bis zu den regelmäßigenVerdis einschließlich, nach Buttmann.
Uebersetzenaus Jacobs Glementarbuch,1 Th. 1. Kursus. 5 St. Heydemann.

e. Die Realschüler allein.

Wissenschaften.
1) Rechnen: Uebungenin der angewandten Arithmetik. 2 St. Sauße.
2) Naturbeschreibung: im S. Botanik, im W. Mineralogie und die Kenntniß der

Weichthiereund Rückgratsthiere, 3 St. Niemann.

Quinta.

H.. Sprachen
1) Deutsch: Uebungen im Lesen, im Nacherzählenund im Declamiren, verbunden mit

grammatischen Belehrungen; kleine schriftlicheAufsätze in der Form von Erzählungen,
Beschreibungenund Briefen, an deren Correctur die nöthigen grammatischen,orthogra»
phischen und Interpunctions Regeln angeknüpft wurden. 4 St. Hultsch^

2) Lateinisch: Fortsetzung und Beendigung der Formenlehre und der zunächst einschlagen¬
den Regeln der Syntax, mit mündlichenund schriftlichen llebersetzungen und zahlreichem
Vocabellernen, nach Graser's Grammatik; daneben Uebersetzungsstücke aus derselben
Grammatik. 9 St. Holtsch.

3) Fanzösisch: Leseübungen und Formenlehre bis zum regelmäßigenZeitwort nach seinem
Elementarkursus. 3 St. Michaelis.

». Wissenschaften.
1) Religion: allgemeine Kenntnißder Bibel: sodann Erlernung und Erklärung des Luther»

schen Katechismus und mehrerer Bibel» und Liederverse. 2 St. Holtsch.
2) Rechnen: gemeine und Decimalbrüche, die Resolution und Reduction derselben; das

Ausziehender Quadratwurzeln, Regeldetri mit einfachen und zusammengesetztenVerhält»
Nissen und Zinsrechnung. 3 St. Holtsch. — Geometrische Anschauungslehre, i St.
Holtsch.

3) Naturbeschreibung: im S. Pflanzenvergleichung, mit besonderer Berücksichtigung
der organischen Formen; im W. Kunde der Steine und der Thiere. 2 St. Niemann.

4) Geographie: Mitteleuropa insbesondere und Ueberstcht der übrigen Erdtheile, nach
Schacht. 2 St. Niemann.

4"
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5) Geschichte: nach Bredow's Leitfaden. 2 St. Niemann.

<?. Künste.
1) Schreiben: Schreiben nach Vorschriftenvon Mädler, Hennig And Körnung. Einüben

deutscher und englischer Currentschrift und Fracturschrift. 2 St. Wollmann.
2) Zeichnen: Freies Handzeichnen nach Vorlegeblättern; Anfang des Schattirens mit

schwarzer Kreide. 2 St. Wollmann.

Sexta.
^. Sprachen

1) Deutsch: Erläuterung der einfachsten orthographischen Regeln durch Dictate und schrift¬
liche Uebungen; Lesen und Declamiren. 4 St, Roch.

2) Lateinisch: Anfangsgründe der Grammatik mit mündlichenund schriftlichen Uebungen
und reichem Vocabellernen,nach Graser's Elementarcursus. 9 St. Roch.

». Wissenschaften.
1) Religion: Katechismuslehre,das zweite bis fünfte Hauptstück nebst Anhang; daneben

Auswendiglernen der Hauptstücke, so wie der betreffiichen leichteren Spüche. 2 St.
Roch.

2) Rechnen: in jedem Halbjahre Zahlenlehre, die vier einfachen Rechnungsarten in un¬
benannten und benannten Zahlen. Vorübungen zur Bruch- und Proportionsrechnung.
4 St. Roch.

3) Naturbeschreibung: im S. Pflanzenbeschreibung,im W. Kenntniß der Steine und
der Thiere. 2 St. Nie mann.

4) Geographie: in jedem Halbjahre: Elementargeographie, dann allgemeineUebersicht
der fünf Ordtheile, Planiglobus. 2 St. Roch.

O. Künste.
I) Schreiben: Ginüben deutscher und eng-nach Vorschriften Mädlerscher Handschrift,

lischer Currentschrift. 4 St. Wollmann.
2) Zeichnen: Formenlehre und Zusammensetzung regelmäßiger Figuren aus geraden und

krummen Linien; auch Zeichnen nach Vorlegeblättern mit Bleistift. 4 St. Woll¬
mann.

Gesangunterricht.

Dritte Singclasse: Uebung im einstimmigen Gesänge. Glementargesanglehre;
Uebung der Dur-Tonleiter, der leichteren Intervallen «. nach Silcher. Lieder und
Choräle. 2 St. Roch.

Zweite Singclasse: Uebung im 2stimmigen Gesänge. Fortführung der Giemen-
tarlehre des Gesanges, in steter Verbindung mit rhythmisch-melodischenUebungen
nach Silcher; die gebräuchlichstenChoralmelodien und 2stimmige Lieder. 2 St.
Holtsch.

^
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Eiste Singclcisse: Uebung im Chorgesange; ^stimmige Choräle, Arien, Lieder ernsten
und heiteren Inhalts, Motetten und mehrere Kirchenstücke.2 St. Holtfch.

Turnunterricht.
Dieser ward während des Sommerhalbjahres von dem Turnlehrer Müller, mit

reicher Anwendung von Freiübungen nach der Lehre von Spieß, eltheilt an den Nachmitta¬
gen der Mittwoch und des Sonnabends, je nach der Tageslänge in 1 bis !? Stunde für
jede der zwei Abtheilungen, in welche die sämmtlichen an dem Turnunterricht theilnehmenden
Schüler getheilt waren.

V. Vertilgungen,
welche während des verflossenen Schuljahres seit dem letzten Berichte von dem vor¬

gesetzten Hochlöblichen Königlichen Provinzial-Schul-CoUegium eingegangen sind.

1) Vom 9. März: Mittheilung einer Circular-Verfügung Sr. Grcellenz des vorgesetzten
Herrn Ministers vom 24. Februar, betreffend die Abiturienten-Prüfung. Es soll hinfort
jeder Versuch zu Täuschungenbei den schriftlichen Prüfungsarbeiten oder bei der münd¬
lichen Prüfung in der Art bestraft werden, daß die Schüler oder fremden Maturitäts.
Aspiranten, welche bei der Benutzung von unerlaubten Hülfsmitteln betroffen werden
oder anderen zu einem Betrüge behülflich gewesen sind, sofort von der Prüfung ausge-
schlössen und bis auf den nächsten Prüfungs-Termin zurückgestellt werden.

2) Vom 22. März: Empfehlung der Schrift „die gymnastischen Freiübungen nach dem
System P. H. Ling's, reglcmentarischzusammengestellt von Roth stein."

3) Vom 5. April: Genehmigung des Lectionsplanesfür das Schuljahr 18^ und der Ver»
theilung der Classen-Vrdinariate.

4) Vom 22. April: Empfehlung der „von I^'oeillnt äe Nar» lithographirten ? lebensgro-
ßen Brustbilder der Regenten Preußens von dem Kurfürsten Friedlich Wilhelm dem
Großen bis zu des jetzt regierenden Königs Majestät."

5) Vom 9. Mai: Damit der würdigen Feier der Sonn- und Festtage kein Gintrag ge»
schehe, soll bei denjenigenFerien, welche mit einem Sonn- oder Festtage beginnen oder
schließen, die Einrichtung so getroffen werden, daß diese Tage selbst von den Schülern
nicht zur Reise in die Heimath oder zur Rückkehr in die Gymnasialstadt nicht benutzt
zu werden brauchen, und daher der nächstvorhergehende, bezüglich der nächstfolgende Tag
freigegebenwerden.

^
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6) Vom I. Juni: Privatunterricht dürfen Schüler des Gymnasiums nur mit Genehmigung
des Directors ertheilcn, uud ist letztere zu versagen oder zurückzuziehen, wo durch jenen
Unterricht eine Beeinträchtigung der eigenen Ausbildung der gedachten Schüler oder eine
nachtheilige Verwendung der durch den Privatunterricht gewonnenen Geldmittel eintritt
oder zu befürchten steht.

7) Vom 8. Juni: Dem früher, als General-Inspector der französischenGefängnisse, empfoh»
lenen Franzosen ^ppert ist die Grlaubniß des Zuttrittes zu den diesseitigen Lehr- und
Erziehungsanstalten entzogen worden, und sollen demselben etwa vorgezeigte offene Krdres
hinsichtlich jener Grlaubniß abgenommen und höheren Ortes eingereicht werden.

8) Vom 6. Juli: Empfehlung des „Gedenkbuches über die Königsfeier der Enthüllung des
Denkmals Friedrichs des Großen."

9) Vom 13. August: Es sollen von den Programmen fortan außer den an das vorgesetzte
hohe Königl. Ministerium unmittelbar einzusendenden 146 Exemplaren hinfort 172 Exem¬
plare, und, wenn die Programme Abhandlungen über naturwissenschaftliche Gegenstände
enthalten, 174 Exemplare eingereicht werden.

IN) Vom 24. August: Es soll, wo solches bisher noch nicht geschehen, alljährlich zum
1. Februar und zum I. August angezeigt werden, ob an den bevorstehenden Hster» und
Michaelis-Terminen eine AbiturientenPrüfung stattfinden werde oder nicht.

11) Vom 25. August: Benachrichtigung von der dem Subrector Dr. Scheidet auf sein
Ansuchen ertheilten Entlassung aus seinem hiesigen Lehramte zum 1. Qctober.

12) Vom 4. Februar 1854: Genehmigung, daß der von dem College» des Gymnasiums
Iuartus Michaelis herausgegebene „theoretische und praktische Cursus der französischen
Sprache für Gymnasien und Bürgerschulen" zum Unterricht bei dem hiesigen Gymnasium
eingeführt werde.

13) Vom 17. Februar: Mittheilung der Verfügung Sr. Gx«lleuz des vorgesetzten Herrn
Ministers, daß die Mitglieder des Preußischen Lehrstandes, wie schon bisher mit sehr
vereinzelten Ausnahmen geschehen, sich der Theilnahme an den sogenannten allgemeinen
deutschen Lehrer. Versammlungen zu enthalten haben, da in denselben mehrfach eine dem
wahren Wohle der Schule widerstreitende Richtung hervorgetreten sei.

14) Vom 23. Februar: Empfehlung der von Dr. Bremiker herausgegebenen I^aßgritüm«.

U
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0. Chronik des Gymnasiums.
Das Schuljahr ward eröffnet am 7. April. Die Ferien unterbrachen den Unterricht in den

Hundstagen vom 9. Inli bis zum 1. August, zu Michaelis vom 2!). September bis zum 12.
Ottober, zu Weihnachten vom 22. Deeember bis zum 4. Januar. Der Beschluß des Schul¬
jahres wird demnächst am 7. April erfolgen, worauf die Osterferien bis zum 24. April
währen.

Am letzten Schultage ciues jeden Vierteljahres ward die Censur-Feierlichkeit abgehalten.
Der jährliche öffentliche Declamations.Aclus fand statt am 27. September. Schriftliche
Pittfungen aller Classen wurden um die Mitte eines jeden Halbjahres augestellt. Die öffent¬
liche mündliche Prüfung steht bevor auf den 6. April. — Die Feier des heiligen Abendmahls
begingen die Lehrer uud Schüler des Gymnasiums bei den ersten Freitags-Communionen der
Stadtgemeinde nach Ostern und nach Michaelis.

Einen großen Verlust erlitt das Gymnasium mit dem Schluß des Sommerhalbjahres,
indem zu Michaelis der Snbrettor uud dritte ordentliche Oberlehrer Herr Dr. Scheibe!
ausschied, um als Professor an die Königl. Ritter-Akademie zu Liegnitz überzugchen. Die
bedeutenden Verdienste, welche sich derselbe als eben so talentvoller wie wissenschaftlich gründ¬
licher Schulmann durch seine siebenjährige treue und liebevolle Wirksamkeit um die hiesige
Anstalt erworben hat, werden derselben in theurem Andenken bleiben.

Zur Aushülfe für das Winterhalbjahr ward dem Gymnasium durch die Fürsorge des
vorgesetzten Hochlöbl. Königl. Provinzial-Scbul-Collcgiums der Candidat des Predigt- und
höheren Schulamtes Herr Rudolph Schwarze aus Prenzlau als außerordentlicher Hülfs-
lehrer zugewiesen, welchem der größere Theil der Subrectorctts-Lectionen übertragen werden
konnte. Derselbe hat während dieser Zeit durch seinen sichtbaren Gifer und seine Lehrgeschick¬
lichkeit dem Gymnasium sehr ersprießliche Dienste geleistet. — Inwieweit bei der Wiederbe-
setznng des Subrectorcttcs unter den besonderen obwaltenden Verhältnisse» den vom Berichter¬
statter nach bester Ueberzeugung gemachten Vorschlägen hinsichtlich der Asccnsion und der Ge¬
haltsverbesserung der nächstfolgenden Herren Lehrer, welche mit anspruchsloser Verufstrene
je 18 und 16 Jahre hindurch in verdienstlichster Weise an dem hiesigen Gymnasinm gewirkt haben, werde
Raum gegeben worden sein, wird erst in dem nächsten Jahresberichte mitgetheilt werden können.

Der Geburtstag Sr. Majestät des Königs ward am 15. Octuber im Saale des Gym¬
nasiums durch Gesang und Gebet und eiuen Vortrag des Berichterstatters gefeiert, in welchem
derselbe an die Hinwcisung auf die hervorstechenden Momente des verflossenen Regierungsjahres
des erhabenen Landesvaters eine Reihe von ferneren Rückblicken anknüpfte an die vaterlän-
schen und weiteren geschichtlichen Verhältnisse in den Jahren 1753, 1653, 1553 und 1453;
bei welchem letzten Jahre zugleich auf das gegenwärtig Drohende im Osten und die weiter
damit zusammenhangenden Gefahren hingewiesen, und dann mit Gebet um weise Ent-
fchließuugen des Königlichen Hauptes und um Erhaltung des Friedens für das Vaterland
geschlossen ward.

Am 28. und 29. November hatte das Gymnasium sich eines Besuches seitens des Königl.
Provinzinl-Schulrathes Herrn vr Kießling zu erfreuen. Derselbe wohnte dem Unterricht
in den meisten Classen bei, mehrfach den Lectionen des Hülfslehrers Herrn Schwarze, und
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widmete auch den sonstigen Angelegenheiten der Anstalt, und insbesondere den schwebenden,
seine fürsorgliche Theilncchme.

Am N. April d. I. ward die mundliche Matuiitäts.Plüfung abgehalten mit den, unten
näher zu bezeichnenden, Abiturienten von Kutzschenbach, Tzschoppe und Walter. Die.
selbe zu leiten war als Königlicher Eommissarius wiederum Herr Provinzial>Schulrath Dr.
Kießling erschienen. Sämmllichen Abiturienten ward das Zeugniß der Reife zuerkannt:
dem zuerst genannten ward die mündliche Prüfung gänzlich erlassen, in Betreff des zweiten
geurtheilt, daß er derselben Auszeichnung nahe stehe.

Mit dem Schlüsse dieses Schuljahres scheidet aus der Anstalt auch der Berichterstatter
welcher an derselben über 23 Jahre gearbeitet hat. vorher als Prorector, seit Michaelis «846
in seiner letztlichen Stellung. Er geht an das Gymnasium zu Torgau über. Die Beweg¬
gründe, die ihn bestimmt haben eine Anstalt zu verlassen, an welcher er so geraume Zeit
und auch in widrigen Verhältnissen mit der vollen Liebe des Herzens gewirkt hat, sind im
Orte bekannt, für auswärts ohne Belang. Eine Pflicht aber glaubt er zu erfüllen, indem er
an diesem Orte namentlich den geehrten Eltern seiner jetzigen und seiner ehemaligen lieben
Schüler nah und fern, denen diese Blätter zukommen, seinen innigen Dank ausspricht für
das ihm geschenkte herzerfreuende Verstauen. Und hieran schließt er die Bitte, daß dieselben
ein gleiches Vertrauen seinem Herrn Amtsnachfolger zuwenden wollen. Als solcher ist ge>
wählt Herr Professur Dr. Kock, bisher dritter Lehrer am Gymnasium zu Elbing, dessen aller¬
höchste Bestätigung demnächst zu erwarten ist. Gottes reichster Segen über seine Wirksamkeit
in der Leitung dieser Schule!

Mit freudiger Rührung aber hat der Berichterstatter an dieser Stelle noch zweier im
Laufe dieses Jahres dem Gymnasium zu Theil gewordenen wohlthätigen Stiftungen zu geden¬
ken, dergleichen diese Zeit überhaupt seltener sieht, das Gubener Gymnasium aber seit Jahr¬
hunderten nicht und gerade für diese Zwecke noch nie erfahren hat.

Gs entbehrte das hiesige Gymnasium bisher, wie wohl selten ein anderes, auch der ge¬
ringsten Süftung, aus deren Mitteln «»vermögenden und würdigen Schülern eine Unter,
stützung hätte zufließen können. Diese Lücke auszufüllen hat einen Anfang gemacht ein Mann,
welchen besondere Schicksalswege früh in weite Ferne und in einen bedeutenden Wirkungskreis
führten, als Director der deutschen Hauptschule zu St. Petersburg, der aus Guben gebürtige
und auf dem hiesigen Gymnasium gebildete, jetzt als 75jähriger Greis in Oranicnbaum le¬
bende Kaiser!. Russische Staatsrat!) Herr Gottlieb Heinrich von Schuberth, dessen
Brustbild, von ihm selbst verehrt, jetzt den kleineren Schulfaal ziert unter der Büste Melanch.
thons. Derselbe hat stiftungsmäßig verordnet, daß alle drei Jahre, zur Zeit des sogenannten
Trieuniums-Festes der v. Schuberthschen Familienstiftung, zwei fleißige und gottesfürchtige
Schüler je zwei Thaler erhalten. Schon in diesem Jahre wurden diese Spenden ertheilt,
und zwar an den Primaner Tschoppe und den Secundaner Gerlach. — Wem diese Gabe
gering dünken sollte, der gehe hin und thue eben nur desgleichen oder, wenn er will, ein
Mehrere«, aber auch aus gleich liebevoller und frommer Gesinnung, worauf der Segen'ruht
für Gabe und Geber. Jedenfalls aber bleibt zu wünschen, daß das gegebene edle Beispiel
auch einige Nachfolge finde durch größere oder kleinere, einmalige oder wiederholte Beiträge
zur Bildung eines weiteren örtlichen Unterstützungs-Fonds für bedürftige und würdige Schü¬
ler des hiesigen Gymnasiums.
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Indem aber der Berichterstatter dem gedachten ehrwürdigen Wohlthäter des Gymnasiums
im Namen des letzteren den innigsten Dank abstattete «nter Beilegung einiger Programme
und anderer kleiner Schriften, so knüpfte sich an diesen Briefwechsel in der Seele des edlen
Mannes der weitere Entschluß auch eine Stiftung zu Gunsten des Lehrer Kollegiums zu
machen, und zwar durch Begründung eines Fonds zur Unterstützung von Wittwen und Wai¬
sen der Lehrer des hiesigen Gymnasiums, wie solcher Stiftungen sich mehrere Gymnasien
unseres Vaterlandes, namentlich in Berlin, erfreuen. Der fromme Eifer des Mannes stei»
gerte sich selbst in dem Werke der Liebe. Er bestimmte IUO Rthlr. Fond, er versprach jähr¬
lich seinerseits Beiträge von 10 Rthlr. in Golde, er sandte diese Beiträge auf 5 Jahre vor¬
aus, er verfügte nock weitere Steigerungen. Dazu entwarf er ein umsichtsvoll gearbeitetes
und von feinem christlich frommen Geiste durchdrungenes Statut für die Stiftung, deren
förmliche Ginsetzung demnächst zu erwarten steht. Daß das Lehrer-Collegium des Gymnasiums
auf den ersten Vortrag über die Sache beschloß diesen Stiftungs-Fond, dessen Zinsen erst
nach IN Jahren für den Zweck verfügbar werden sollen, fortgehend durch jährliche Beiträge
aus seiner Mitte zu erhöhen, verstand sich von selbst. Aber wenn den frommen Stifter seine
Hoffnung, sein Glaube zu der Gewißheit erhob, daß auch in weiteren Kreisen sein Vorgang
Nachfolge finden werde durch einmalige Schenkungen oder kleine fortgehende Beiträge für
den Zweck dieser Stiftung, so ziemt dem Berichterstatter nur de» Wunsch auszusprechen, daß
jenem Glauben die Pietät wenigstens einzelner begüterter ehemaliger Schüler des hiesigen
Gymnasiums, oder edler Väter von jetzigen, in etwas entsprechen möchte: und auch diesen
Wunsch würde derselbe hier zurückhalten, wenn ihn nicht sein baldiges Scheiden aus der
Anstalt auch gegen den Schein der Selbstsucht schützte. Obwohl die ganze Stiftung, wie
die viele» der fromme» Altvorderen, eine Aussaat für fernere Zukunft ist, im Geiste des
alten Zerit »rdnio», <rug« nlteri 8.-,e<ni!u pruüient. Der ehrwürdigen Pietät aber des
Herrn Staatsrath von Schuberth ist bei dem hiesigen Gymnasium durch das Werk seiner
Stiftungen selbst ein bleibendes Denkmal gesetzt. Herzinnigen Dank dem edlen Manne,
Gottes Segen seinem Werke an unser» späten Nachkommen, wann einmal Wittwen und
Waisen verdienstvoller Lchrer weniger Hülflos trauern.

Um der Verwandtschaft der Sache willen aber sei an dieser Stelle noch mit dem tief-
sie» Danke gerühmt, daß das Huchlöbliche Curatorium des Hülfsvereins für bedürftige und
würdige Gymnasiasten im Regierungsbezirk Frankfurt, welches, nach Ausweis der Schulacten
seit dem Jahre 1830, alljährlich auch das hiesige Gymnasium mit reichen Spenden bedacht
hat, in diesem Jahre demselben wiederum die Summe von 36 Rthlr., und zwar für die
Primaner Tzschoppe und Holtsch je IN Rthlr. und für die Secundaner Gerlach und
von Wulffen je 8 Rthlr., hochgeneigtest bewilligt hat. Möchte dieser Verein edler Wohl¬
thäter der Gymnasialjugend, der schon so reichen Segen in weiten Kreisen verbreitet hat,
auch unter den Wohlhabenden Gubens und der Umgegend zahlreicheren Beitritt finden.

»»^
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v. Statistische Nachrichten.
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!. Lehrer.
Als solche waren an dem Gymnasium in dem verflossenen Schuljahre beschäftigt:
unterzeichnete Director, Ordinarius von Prima,
Prorector uno Oberlehrer Dr. Sauße, Ordinarius von Secunda,
Conrector und Oberlehrer Richter,
Subrector und Oberlehrer Dr. Scheibe!, Ordinarius von Tertia,
Oberlehrer Niemann,
GymnasiallehrerQuartus Michaelis,
Gymnasiallehrer Collaboratvr Heydemann, Ordinarius von Quarta,
GymnasiallehrerKantor Holtsch, OrdinnnuS von Quinta,
GymnasiallehrerOrganist Noch, Ordinarius von Sexta,
Schreib- und ZeichenlehrerCandidat Wollmann,
Turnlehrer Müller,
außerordentlicherHülfslchrer und Ordinarius der Tertia der Candida» des Predigt-

und des höheren Schulamtcs R. Schwarze.

II. Schüler.
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Der Schwerpunkt der Frequenz des hiesigen Gymnasiums ruhte vou jeher bis in die
jüngere Zeit in den unteren Classen, welche weit überwiegend mit einheimischen Knaben be»
setzt waren, die aus der Quarta oder der Tertia die Schule verließen. Dieser Zugang aber
hat sich namentlich seit dem Jahre 1848 fortgehend verringert, indem unter der Bürgerschaft
des Ortes die Ansicht vorherrschend ward, daß der Gymnasial Unterricht wegen seines Lateini»
schen für die nicht zum Studiren bestimmten Knaben nicht zweckmäßig sei: welche Ansicht dann
weiter zur Folge hatte, daß, da die Einrichtung der städtischen Bürgerschule oder sogenannten
Elementarschule bis dahin wenig über die Ansprüche an eine einfache städtische Volksschule
hinausreichte, im vergangenen Jahre zur Gründung einer mittleren Bürgerschule geschritten
ward. Dieser letztere Umstand hat wesentlich auf die Verringerung der Gesammt-Frequenz des
Gymnasiums in dem verflossenen Schuljahre gewirkt. — Nicht ohne Interesse möchte für
viele Ginheimische folgende Vergleichung der Frequenz der drei Unterclassen sein. Dies« war
im Schuljahre 18^, wo die höchste Gesammt-Frequenz von 2N7 Schülern erreicht ward,
in IV 43, in V 45, in Vl 47 Schüler, also zusammen 135 Schüler, während die gegenwär-
tige Frequenz derselben 3 Classen 81 Schüler beträgt; was einen Unterschied von 54 Sckttlern
ergiebt. — Die Zahl der studirenden, d. h. der von der Quarta an griechisch lernenden,
Schüler dagegen hat nicht nur nicht abgenommen, fondern selbst sich gesteigert. Dieselbe be»
trug in dem Schuljahre l8!^ bei insgesammt 207 Schülern nur 56, gegenwärtig bei insge>
sammt 151 Schülern 67. — Schüler von auswärts besuchten in diesem Jahre das Gymna»
simn 54.

III. Lehrmittel.
Die Bibliothek des Gymnasiums ist in diesem Jahre zuvörderst durch folgende Ge¬

schenke vermehrt worden, für welche ich die Ehre habe hierdurch im Namen der Schule auch
öffentlich den tiefsten Dank auszusprechen.

l. Von Sr. Grcellenz dem vorgesetzten Königl. Minister Herrn von Raum er:
1) plinii lmtul-Ili» Inswrlnk lit». XXXV, rre. ^. 8i!l!^, Vol. III. —
2) K. H. Hermanns Geschichte des deutschen Volks in 15 großen Bildern, Text und

Tafeln, Lief. 1—5.

II. Von dem vorgesetzten Hochlöbl. Königl. Provinzial-Schul-Kollegium: 1) Zeitschrift für
deutsches Alterthum, herausgeg. von M, Haupt, Bd. IX, Hft. 2, 3. — 2) Journal für
die reine und angewandte Mathematik, herausgeg. von Grelle, Bd. 45 u. 46. —
3) Pisanski's preußische Litterärgeschichte, Th, 2. — 4) I. G. Hoffmann's Nachlaß
kleiner Schriften staatswirthschaftlichen Inhalts. — 5) l'imaei I^exleon vncum ?!-,.
tonionrum, e«i. Lneli. — 6) Schiffner, Geographie, Statistik u. f. w, des Königreichs
Sachsen, Bd. 1 u. 2. — 7) Prowe's Mittheilungen aus Schwedischen Archiven und
Bibliotheken. — 8) Wandcharte des Preußischen Staates b. Winkelmann u. S. in Berlin.
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III) Von den verehrlichenVerlagshandlungen 1) des Herm F. Vieweg «. S. in Braun,
schweig: Ingerslev's Iateinisch>deutschesSchulwörterbuch; — 2) des Herrn F. Hirt
in Breslau: deutsches Lesebuch von Auras und Gnerlich, Th. 2. und L. Kainbly's
Elementar-Matheniatik, Th. 4, Stereometrie.

IV. Von Herrn Dir. Radowicz zu Rawicz der von ihm verfaßte L88M 6'une 1u»toii-väe
II, litteratui-e fi-l.«««!»« cnmpnsek ä'extrmts öe» r.ll.8 inzenieux eritinue» ino.
üerne», ?. 1.

Angekauftwurden aus dem Gymnasialfond für Bibliothek uud Lehrapparate:
1) Poggendorf's Annalen der Physik, Jahrg. 1853. - 2) Handwörterbuch der reinen
und angewandten Chemie, redig. von Kolbe, V, 3, 4, u. Suvpl. 3—3) Zuiäae
lexicon ^r. et lat., ree. 6. Lern,.-,.-^, Vol. I, H. - 4) l» 8tepKl.ni 1->w8«uru8
I.nzuae ^»ee«« Vlll, 2. — 5) 0orpu8 inzcriptiouum ßraeenrum, «6. «oee^I».
III, 4. — 6) I. u. W, Grimm, deutsches Wörterbuch, Lief. 3-7. — 7) Geschicht¬
schreiber der deutschen Vorzeit, herausgeg.von Pertz u. a.. Lief. 20-22. — 8) Firme-
nich, Germaniens Völkerstimmen, I,, IN. — 9) Bromme, Atlas zu Humboldt's Kosmos,
Lief. 5, 6. - 1U) H. Berg Haus, geographisch-historisch.statistischesLandbuch der Pro.'
vinz Brandenburg, Lief. I, 2. - II) L, Wiese, deutsche Briefe über englische Erzie¬
hung. — 12) Allgemeine Encyklopcidie der Wissenschaften und Künste, herausgeg. von
Ersch u. Gruber, I, 36, 57. - ,3) Leipziger Repertorium der deutschen u. ausländischen
Literatur, herausgeg. von Gersdorf, Jahrg. 1853. - 14) Zeitschriftfür das Gymna¬
sialwesen, herausgeg. von Mützell, Jahrg. 1853. - 15) Rungenhagen, Nomine, 8l,l-
vum sg«: re^em.

Die Schüler-Lesebibliothekempfing von dem Fabrikbesitzer und dermaligen Stadt¬
verordneten-Vorsteher Herrn Feller Hierselbst: Steen Bille's Bericht über die Reise der
Corvette Galothea um die Welt in den Jahren 1845-47, aus dem Dänischenübersehtvon
W. v. Rosen, 2 Bde.. mit Lithographieen und Karten; für welches werthvolle Geschenk ich
l»er auch öffentlichden freudigstenDank ausspreche. - Aus den regelmäßigenGeldbeiträgen
der Schüler der drei oberen Classen wurden angekauft:

1) F, v. Raumer's historisches Taschenbuch, Jahrg. 1854. - 2) Franz Hoffmann's
Jugendfreund. Jahrg. 1853. - 3) Friedr. Jacobs, Hellas, Vorträge über Heimath
Geschichte,Literatur und Kunst der Hellenen. - 4) I. W. Wolf, die deutsche Götter¬
lehre, ein Hand- und Lesebuch, nach I. Grimm. - I. G. v. Herder's sämmtliche
Werke in 40 Bdn., Bd. 15-34. ^ '«'.»«l.icye
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Die auf dem Titel dieser Schrift angezeigte Schulfeierlichkeitwird eine Prü¬
fung aller Classen und die Entlassung der Abiturienten begreifen. Die letzteren sind:

1) Alexander von Kutzschenbach, ein Sohn des Rittergutsbesitzers Herrn
Ferdinand von Kutzschenbach auf Groß-Bresen bei Guben, gebürtig aus
Groß-Bresen, 18z Jahr alt, Schüler des hiesigen Gymnasiums 7 Jahre,
in der Prima 2 Jahre. Derselbe wird zunächst Rechts- und Cameral-
Wissenschaften studiren in Berlin.

2) Karl Friedrich Benno Walter, ein Sohn des besoldetenSenators bei
dem hiesigen Magistrate Herrn Walter, gebürtig von hier, 21^ Jahr alt,
Schüler des hiesigen Gymnasiums 11 Jahre, davon in der Prima 3 Jahre.
Derselbe studirt in Berlin Rechtswissenschaft.

3) Gustav Harald Tzschoppe, ein Sohn des verstorbenen Predigers zu
Bomsdorf bei Guben Herrn Tzschoppe,gebürtig aus Bomsdorf, 20^ Jahr
alt, Schüler des hiesigen Gymnasiums 8^ Jahr, in der Prima 2 Jahre.
Dieser wird Theologie studiren, auch in Berlin.
Die Ordnung der ganzen Schulhandlung wird folgende fein.

Zuerst der Morgengesang „Lobt den Herrn" von Rolle, und Gebet.
Hierauf Prüfung:

1) der Serta in der Geographie durch Herrn Organist Roch,
2) der Quinta im Lateinischen durch Herrn Cantor Holtsch,
3) der Quarta im Französischendurch Herrn Quartus Michaelis,
4) der Tertia in der Religionslchre durch Herrn Hülfslehrer Schwarze,
5) der Prima im Griechischen durch den Director,
6) der Secunda in der Mathematik durch Herrn Prorector Dr. Sauße.

Entlassung der Abiturienten durch den Director.
Verabschiedungder Abiturienten. Es wird von Kutzschenbach in einem deutschen

Gedichte, Tzschoppe in lateinischenWorten Abschied nehmen. Ihnen wird
aus der Mitte der übrigen Schüler der Primaner Freund in deutschen Stro»
phen mit einem Lebewohl entgegnen.

Gesang mit Instrumental-Begleitung: Das Vaterunser von Klopstock, in Musik ge¬
setzt von Bergt.

Diese Schulfeier mit ihrer Gegenwart beehren zu wollen, erlaube ich mir
nun, wie den Wohllöblichen Magistrat, als Patron des Gymnasiums, und die Wohl¬
löbliche Stadtverordneten-Versammlung, so alle Freunde dieser Schule und insbeson¬
dere die geehrten Eltern ihrer Zöglinge, zugleich im Namen des Lehrer<Collegiums,
ganz ergebenst einzuladen.

Guben, den 29. März 1854.
.Dr. Graser.
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Den geehrten Eltern, welche dem hiesigen Gymna¬
sium Söhne anvertraut haben oder für das bevorstehende
Sommerhalbjahr anvertrauen wollen, bringe ich ergebenst
Folgendes zur Kcnntniß:
1) Der Beschluß dieses Schuljahres wird am 7. April

erfolgen, mit Abhaltung der vierteljahrlichen Kensur
und der Bekanntmachung der Versetzungenin hö¬
here Klassen; worauf die Osterferien wahren bis
zum 24. April. Das neue Schuljahr wird am
25. April Vormittags um 8 Uhr eröffnet werden.

2) Die Prüfung und Einschreibung neu aufzunehmen¬
der Zöglinge wird am 2l., 22. und 24. April in
den Vormittagsstunden von 8 Uhr an in dem Kon¬
ferenz-Zimmer des Gymnasiums stattfinden, wahr¬
scheinlich durch meinen Herrn Amtsnachfolger, im
Vertretungsfalle durch Herrn Prorectorvi-. Sauße.

Guben, den 29. März 1854.
vi-. Graser,

Gymnasial - Director.
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